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Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek 
ücher geliehen haben, werden erſucht, ſolche bis ſpäte⸗ 
a 7. September in den gewöhnlichen öf⸗ 

Ben Stunden zurück zu liefern. 

au, den 28. Auguſt 1839. 
Die Königliche und Univerſitcts⸗ Bibliothek. 
. ‚⁰⁰ ANA. 
A N . 

Berlin, 25. Auguſt. Des Königs Ma; 
ben die Berufung des bisherigen eb eee 
verfität in Zürich, Dr. J. L. Schönlein, zu der in 
der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität erle⸗ 
digten ordentlichen Profeſſur für Pathologie und Thera⸗ 
pie und zu der Stelle des Direktors der inneren medi⸗ 
ziniſchen Klinik, mit Beilegung des Prädikats eines 
Geheimen Medizinal⸗Raths Allergnädigſt zu genehmigen 
und die demgemäß für denſelben ausgefertigte Beſtallung 
Allerhöchſtſeldſt zu vollziehen geruht. — Se. Majeftät 
der König haben den Land⸗ und Stadtrichter Gallus 
in Luckau zum Juſtizrath zu ernennen geruht. — Des 
Königs Majeſtät haben den bisherigen Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Sachſe zum Rath bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte zu Rawicz zu ernennen geruht. — Se. 
Königl. ee haben dem bei dem Land» und Stadt: 
E 
Rath Allergnädigſt verliehen. — 
und Comp. zu Wetter an der Ruhr iſt unterm 22ften 
Auguft 1839 ein Patent auf eine verbeſſerte Brochir⸗ 
lade von der durch zwei Modelle nachgewieſenen Ein⸗ 
richtung, ohne den Gebrauch der einzelnen daran befind⸗ 
lichen dekannten Theile dadurch zu beſchränken, auf 8 
Jahre, von jenem Termin an gerechnet und für den 
Umfang der Monarchie ertheilt worden. 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande und Höchſtihre Tochter, Ihre Kö⸗ 
nigl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, ſind aus Schle⸗ 
ſien hier eingetroffen. l 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General= Lieutenant 
und kommandirende General des Zten Armee⸗ Corps, 
von Thile II., nach Frankfurt a. d. O. 

De u t ſchlan d. 

Osnabrück, 11. Auguſt. Wenn einmal die Vor⸗ 
ſteuung mehrerer Osnabrücker Einwohner an den König, 
die um Entlaſſung des Kabinetsminiſters v. Schele bit⸗ 
tet, in den Zeitungen veröffentlicht werden ſollte, warum 
publizirte man die Schrift nicht vollſtändig? Gerade 
ihr charakteriſtiſcher Theil iſt vorenthalten worden. Die 
Bittſteller ſind nicht bei halber Arbeit ſtehen geblieben. 
Sie wollten nicht blos die Stelle des Kabinetsminiſters 
vacant machen, ſondern haben zugleich, um jede Verle⸗ 
genheit der Wahl zu erſparen, den Mann vorgeſchlagen, 
welcher den Platz einnehmen ſoll. Der Bürgermeiſter 
Stüve muß nach ihrer Meinung in das Kabinet, wenn 
„die Calamität der Verwirrungen“ gehoben werden foll. 
Warum vergaß man, dieſes dem Publikum mitzutheilen? 
Der Vorſchlag wirft Licht auf die Tendenz und die 
Triebfedern der Vorſteuung. Auch hier wurde vielfach 
über den komiſchen Einfall gelacht. — Was die Be 


Gründen befinden, welche ihre An⸗ 


mann wären offenbare Rechtsverletzungen? Wir mö 5 
ten wohl wiſſen, 0 die Petenten di 
Bun Wahlen ſtudirt haben. Wir wollen nicht 
durch Wiederholen deſſen, was bereits für und gegen 
die Minoritätswahlen geſagt worden iſt, langweilen, ke 
nug, die Regierung und eine große Zahl Juriſten im 
Lande hält ſie für zuläſſig, die Oppoſition nennt ſie un⸗ 
ſtatthaft. Wenn nun alles offenbare Rechtsverletzung 


e . 
Den Fabrikanten Kamp 


iſt, was die Oppoſition nicht gelten laſſen will, fo hat: 
ten die Petenten Recht, die Minoritätswahlen als Rechts⸗ 
verletzung zu bezeichnen. Gilt aber andere Meinung 
auch etwas, und ſteht der Regierung die Befugniß zu, 
in Ermangelung eines höhern Richters ihre Anſicht als 
Entſcheidung aufzuſtellen, wenn von Interpretation zwei⸗ 
felhafter Regierungsgeſetze die Rede iſt, fo war jene Be⸗ 
zeichnung für die Minoritätswahlen eben ſo voreilig und 
unpaſſend als parteiiſch. Die Stadtverordnung der Re⸗ 
ſidenz haben wir genau geprüft, um eine Verletzung der⸗ 
ſelben durch Ernennung eines Stellvertreters für Ru⸗ 
— zu entdecken. Des Falles iſt nicht darin gedacht, 
ſoll 8 ausgemachter Sache der Stadt vorſtehen 
Keim ganze Magiſtrat ſo handelt, daß eine 
dem iſt das Ha d wider ihn nothwendig wird. Zu⸗ 
n cht des Landesheren, zeitige Kommiſſarien 
für ſtädtiſche Verwaltungen zu ernennen, unzweifelhaft 
und ſtets geübt worden. 


Oeſterreich. 

Wien, 24. Auguſt. (Privatmitth.) Nach unga⸗ 
riſchen Zeitungen hatte ſich die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer in der Sitzung vom 11. d., in Bezug auf die 
neueſte königl. Reſolution vom 28. Jull zwar erklärt, 
die königl. Propoſitionen zu berathen, jedoch einige Er⸗ 
Käuterungen in Hinſicht der Neeruten Stellung mit dem 


EN 


werden follten, verlangt. Die . 8 
derte auf das diesfällige Nuntium der Deputitten, ig 
ſie ſich gegen dieſe Zumuthung neuerdings verwahre. 
Der ungariſche Landtag ſoll auf einige Zeit vertagt wer⸗ 
den. — Mit dem Befinden S. H. des Fürſten Met⸗ 
ternich geht es bedeutend beſſer. S. Durchl. hat die 
letzten Nächte hindurch einen erguickenden Schlaf gehabt. 
Es ſpricht ſich unter allen Ständen eine ungeheuchelte 
Theilnahme für dieſen Staatsmann aus. Jeder⸗ 
n würde die Größe eines ſolchen, für die öſterreichi⸗ 
ſche Monarchie unerſetzlichen Verluſts fühlen. — S. K. 
H. der Erzherzog Rainer bleibt dem Vernehmen nach 
den ganzen Monat September hier. — Nächſte Woche 
giebt S. K. H. der Hoch⸗ und Teutſchmeiſter Mari: 
milian ſeinem hier garniſonirenden Regimente, bei Ge⸗ 
legenheit einer Fahnen⸗Weihe, ein großes Banket in dem 
Volksgarten. 


Großbritannien. 

London, 20. Auguſt. Der Marquis von Lande: 

downe hat eine Reife nach dem Kontinent angetreten. 
— Die erwartete Erhebung des Herrn Spring Rice 
zum Pair ſetzt ſeinen Wahl⸗Ort Cambridge bereits in 
Bewegung, und die Reformer wollen Herrn Gibſon ge: 
gen Herrn Manners Sutton, den Sohn des Lord Can⸗ 
terbury, als Kandidaten aufſtellen. 

Aus den Nachrichten über die Chartiſten-Bewe⸗ 
gun gen geht hervor, daß die Ruhe in Bolton vollkom- 
men wieder hergeſtellt, und daß auch in den meiſten 
Manufaktur⸗Plätzen die Arbeiten wieder begonnen haben. 
In Barnsley dagegen, wo ſich an 6000 Mann ver⸗ 
ſammelt hatten, um die heilige Woche zu feiern, hat 
die Ruhe erſt nach Verleſung der Aufruhr⸗Akte wieder: 
hergeſtellt werden können. 2 

Heute ſtiegen an der hieſigen Börſe die Spani⸗ 
ſchen Fonds um beinahe 1 pCt., was man günſtigen 
Nachrichten zuschreiben will, die der Regierung zugekom⸗ 
men ſein und die eine baldige Beendigung des 
Bürgerkrieges in Spanien zu Gunſten der 
Chriſtiniſchen Partei erwarten laſſen ſollen. 
Don Carlos ſoll nämlich im Begriff ſtehen, abzudan- 
ken, und es iſt die Rede von der bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchließung eines dreimonatlichen Waffenſtillſtandes. 

Prinz Louis Napoleon beſchäftigt jetzt in Lon⸗ 
don als Publiziſt, wie als Dandy, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit, und man erzählt ſich vjele Anekdoten 

von ihm. Kürzlich iſt er bei der Probe des Zur: 
niers, welches Lord Eglinton auf ſeinem Gute ver⸗ 


avamina vorerſt erledigt 


anftaltete, von Marquis Waterford fo aus dem 
Sattel gehoben worden, daß er mehre Quet⸗ 
ſchungen davon getragen hat. Man glaubt, daß 
ihm dies die Luſt benehmen wird, am Turnier ſelbſt 
theilzunehmen. Im Theater ließ er vor etlichen Tagen 
der berühmten Taglioni ſagen, er werde ſie mit Ver⸗ 
gnügen in feinem Haufe ſehen. Die Tänzerin ließ ihm 
zurüͤckſagen, ſie würde Herrn Louis Bonaparte in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als Franzoſe gern in ihrem eigenen 
Haufe empfangen. Die Verhandlung wurde damit ab⸗ 
gebrochen. Der Prinz wollte in London ein Franzöſi⸗ 
ſches Journal gründen, die Koſten waren jedoch zu groß. 
Einem polniſchen General, der ihn neulich fragte, wann 
er zu handeln gedenke, antwortete er: Ich erwarte erſt 
die Abdankungen aller Glieder meiner Familie, denn 
ich bin entſchloſſen, nicht als Uſurpator aufzutreten. 
- Frankreich. 5 
Paris, 20. Auguſt. Geſtern Abend fand ein gro⸗ 
ßes Mahl bei dem Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts ſtatt, an welchem auch die Zöglinge der hieſi⸗ 
gen Gymnaſien, welche erſte Preiſe oder doppelte Preiſe 
davon getragen hatten, Theil nahmen. Der Herzog von 
Aumale war aus dieſem Grunde ebenfalls eingeladen 
worden. Heute wird der König in Saint⸗Cloud ein 
ähnliches Mahl veranſtalten. — Bemerkenswerth iſt es 
vielleicht, daß bei der diesjährigen Preisvertheilung für 
eee os 8 Jüngling aus den 
olon 8 iden Be 
Preife erhalten Ba & 28 N ee 
Die freudige Aufregung, welche die Ankunft des 
Herzogs und der Herzogin von Orleans in 
Bordeauf verurſachte, dauerte auch am 18ten d. M. 
fort. Auf der Börſe wurde ihnen ein großes Feſt ge⸗ 
geben, während deſſen mehr als 10,000 Menſchen um 
das Gebäude verſammelt waren. Der Herzog und die 
Herzogin haben befohlen, eine Summe von 40,000 
Fr. zur Einlöſung der unentbehrlichſten Gegenſtände, 
welche auf dem Mont⸗de⸗Piété ſtehen, und zur tägli⸗ 
chen Brod- Vertheilung während ihres Aufenthaltes zu 
verwenden. — In den Anreden, welche beim Ein⸗ 
zuge in Bordeaux an den Kronprinzen gehalten wurden, 
finden ſich häufige Erwähnungen der Noth des Han⸗ 
delsſtandes. Die Bewillkommnungs⸗Rede des Maire 
von Bordeaux lautete: „Prinz, würdiger Sohn des 
Königs der Franzoſen und Sie, Madame, Gattin des 
Thronerben, Mutter des Grafen von Paris, ſeien ſie 
willkommen unter uns. Die Augenblicke, während 
welcher ich Ihren Einzug in unfere Stadt verzögern 
will, ſollen kurz ſein, da ich Ihrer wohlwollenden Un⸗ 
geduld und der lebhafteſten Sehnſucht meiner Mitbür⸗ 
ger nach einem ſo lange erwarteten Beſuche nachzuge⸗ 
ben, gedrängt bin. Im Namen der Bevölkerung von 
Bordeaux begrüße ich Ihre Ankunft mit Freuden. Seien 
Sie willkommen, edler Repräſentant eines Vaters, ei⸗ 
ner Mutter, welche Gegenſtände unſerer Liebe und 
Dankbarkeit ſind, denn dieſelben bedauern die Uebel, 
welche ſie nicht haben mildern können. Sein Sie will⸗ 
kommen, denn unſer Nothruf, weit entfernt, Ihre An⸗ 
kunft zu verzögern, hat ſie vielmehr beſchleunigt. Es 
iſt ſchmerzlich, daß traurige Gedanken die Freuden die⸗ 
ſes ſchönen Tages trüben; wenn ich dieſe aber im In⸗ 
lereſſe der Wahrheit, welche Sie ſuchen, durchſchim⸗ 
mern laſſe, fo muß der ſchmerzliche Eindruck bald durch 
den Hinblick auf eine Bevölkerung gemildert werden, 
welche in Ihren Königlichen Hoheiten Tröſter und Hel⸗ 
fer ſieht. Die ſich drängende Menge, deren Gebäude, 
deren festlich geſchmückte Schiffe werden Ihren Augen 
die Unthätigkeit des Handels enthüllen. Wenn die Bes 
völkerung ſich über ihre Leiden beklagt, ſo wird ſie eben 
ſo ſehr auch Sie beklagen, weil Sie deren Ende nicht 
herbeiführen können. Sie weiß, daß das erſte Bedürf⸗ 
niß Ihrer Familie, dieſes Muſters aller Tugenden, das 
iſt, Glückliche zu machen, und daß ihr größter Kum⸗ 
mer der iſt, in ihren großmüthigen Regungen aufge⸗ 


* 
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halten zu werden. Mögen alſo Ihre Königlichen Ho⸗ 
heiten für einige Augenblicke den Gedanken an die edle 
Sorge, welche Sie zu uns führt, beiſelte laſſen, und 
ſich ohne trübe Beimiſchung u freudigen Zurufes 
erfreuen.“ — Die Antwort de Kronprinzen auf 
dieſe Rede lautete: „Sie können ſicher ſein, daß hier, 
wie überall, die Intereſſen von Bordeaux, deren Dol⸗ 
metſcher Sie geweſen ſind, meinem Geiſte immer ge⸗ 
genwärtig ſein werden, denn ich kann das allgemeine 
Intereſſe Frankreichs nichts anders kennen lernen, als 
wenn ich mich von den beſonderen Bedürfniſſen aller 


ſeiner Theile unterrichte. Indem ich zum erſten Male 
dieſe Stadt betrete, auf welche Frankreich mit Recht 


ſtolz iſt, bedauere ich lebhaft, daß fie einem Nothſtande 
hingegeben iſt, der, wie ich hoffe, nur vorübergehend 
fein wird. Meine Stellung hat mich den Urſachen 
fremd bleiben laſſen, welche dieſen Nothſtand hervorge⸗ 
rufen haben, und ſie unterſagt mir auch jede direkte 
Einwirkung auf die Heilmittel, welche Sie erwähnen. 
Aber fie macht es mir andererſeits zur Pflicht, alles 
was ſich an die gegenwärtigen Zuſtände und an die Zu⸗ 
kunft von Bordeaux knüpft, gründlich kennen zu lernen. 
Wie Sie bemerkt haben, Herr Maire, ſuche ich die 
Wahrheit vor Allem, die Wahrheit, welche die einzige 
Macht unſerer Zeit iſt, die einzige Grundlage feſter, 
dauerhafter Beziehungen zwiſchen den Völkern und den⸗ 
jenigen, welchen die Sorge für ihre Regierun übertra⸗ 
gen iſt; die Wahrheit werden mir Ihre Bürger ver⸗ 
trauungsvoll und freimüthig ſagen, wie ich fie gern und 
theilnehmend hören werde. Und ich rechne darauf, daß 
Sie Alle, meine Herren, als Organ und aufgeklärte Re⸗ 
präſentanten des Volks von Bordeaux mir alle Nach⸗ 
weiſungen zukommen laſſen werden, die ich von Ihnen 
erwarten darf. Jetzt, wo der König, durch die Sorge 
für den Staat gezwungen, einen Plan aufzugeben, der 
ihm immer theuer ſein wird, mich an ſeiner Stelle zu 
Ihnen ſendet, ſehe ich mich voller Rührung inmitten 
einer ſo thätigen und gebildeten Bevölkerung. Die mu⸗ 
thigen und ausdauernden Bemühungen derſelben haben 
unausgeſetzt und unter vielen Wechſelfällen die Verbin⸗ 
dung der conſtitutionellen und geſetzlichen Freiheit mit 
der Ordnung verfolgt, und die Prinzipien unterftügt, 
welche der König, mein Vater, ſeit 9 Jahren auf dem 
Throne vertheidigt, auf welchen ihn der Volks wille be⸗ 
rufen hat. Ich ſelbſt, der ich in dieſen Prinzipien auf⸗ 
erzogen bin, ich trete allen Sympathieen der Bevölkerung 
von Bordeaux bei; meine glühende Theilnahme für Frank 
reichs Größe und Wahlfahet geſelt mich den kühn, 
Verſuchen zu, welche von 2 N aur a se " 

ſche Flagge nach den fernen Meeren tragen, urch 
ſo mächtige Bande vereint, werden unſere Herzen und 
unſere Arme ſtets verſchlungen ſein.“ 

Aus Bordeaux wird gemeldet, daß ſich unter den 
Paſſagieren des „Majeſtueur“, welcher aus Mar⸗ 
tinique angekommen iſt, auch der durch feine Anhäng⸗ 
lichkeit an Napoleon bekannte General Bertrand 
befindet. Ga 

Dünkirchen, 15. August. 83 Schiffe, von denen 
39 eine doppelte Reiſe machen ſollten, ſind in dieſem 
Jahre aus unſerem Hafen auf den Fiſchfang nach Js 
land geſchickt worden. Von dieſen letzteren ſind nur 2 
wieder zurückgekehrt, eines iſt gänzlich untergegangen, von 
4 andern ſind unbeſtimmte Gerüchte im Umlauf, und 
von den übrigen weiß man gar nichts. Von den 27 
zurückgekehrten Schiffen iſt 1 ohne Ladung, ein anderes 
hat ½ Theil, 22 haben kaum die Hälfte und nur 3 
find mit voller Ladung gekommen. Von den 44 gro⸗ 
ßen Schiffen, die nur eine Reiſe machen ſollten, find 
9 zurückgekehrt, 7 total verunglückt und von den übrie 
gen hat man bis jetzt keine Nachricht. Die 9 zurück⸗ 
gekommenen Schiffe haben ebenfalls einen ſchlechten Fang 
gemacht, nur 2 ſind mit voller Ladung zurückgekehrt. 
Uebrigens haben alle zum Fiſchfang ausgeſandten Schiffe 
die bedeutendſten Havarjeen erlitten, und kein einziges 
iſt ganz unbeſchädigt davon gekommen. 


Spanien. 

Bayonne, 17. Auguſt. Sechs Kompagnieen des 
11. Naparreſiſchen Bataillons find zu Eliſondo mit den 
ausdrücklichen Befehl angelangt, die Stadt zu verthei⸗ 
digen und ſich bis aufs fußerſte zu halten, falls die 
Empörer, die von den Marotiſten Ultra⸗Karliſten ge⸗ 
nannt werden, einen Handſtreich gegen dieſelbe ver: 
ſuchen ſollten. le Intriguen der Exilirten an unſerer 
Grenze werden von dieſen mit unausgeſetzter Thätigkeit 
bettieben. — Don Carlos verließ am 1 aten San Eſte⸗ 
ban, um über die deen, Rn a im Ul⸗ 

zama⸗Thal Revüe zu halten, * urch ſein Erſcheinen 
ſie vom Aueh zu den Inſurgenten a alten. 
Es läßt ſich nicht verhehlen, daß die Lage der Dinge 
in den Nordprovinzen äußerſt mißlich iſt. Die em⸗ 
pörten Bataillone halten Vera, Urdak Zücgareamurdi, 
Maya und andere wichtige Punkte auf der Grenzunie 
beſeht. Die Commünientionen werden jeden Augendlc 
ſchwieriger. Nur wenige Offiziere haben ſich dis jetzt 
den Empörern angeſchoffen. N N 
Niederland 
N . 374 1 * 

Haag, 22. Auguſt. e Hoheit die 

Pringefin Albrecht it heute Morgen in erwünſchtem 
Wohlſein hier eingetroffen. 


Orten. Die Ne Officiexe zeige 

nd n die Sefanien der Orden, Gleichgewicht hat. 
im Knopfloch] Beſtrebungen beider Staatsgewalten ift, die geſellſchaftliche 
Auguft | Ordnung zu befeſtigen. 


hat als Grundſatz die 


— un — 


5 Belgien. i 
Brüſſel, 21. Auguſt. Die Menge der Hollän⸗ 
der, Be Belgien 

groß. Faſt auf jedem Schritt begegnet man ihnen, 
den Straßen, auf den Promenaden, an 


be „ 15 in fie tragen die 
zu denen ſie gehören; einige tragen ſogar im 
das Chremzeiden, welches für Din gad vom Augu 
1831 geſtiftet und das nicht blos allen Militairs, die 


be ſuch en, ift außerordentlich] Mitwirkung der 
0 auf dert es um ſo 
allen öffentlichen | ſchlagene 
ſich nicht in | Autorität innerhalb des Storthinges nicht das gehörige 


vor den Ausſchweifungen zu bewahren, welche die Lei: 


denſchaften veranlaſſen. Die im Grundgeſetze anerkannte 
Regierung an der Geſetzgebung erfor⸗ 
mehr, auf die von Se. Majeftät vorge: 
Weiſe geordnet zu werden, als die geſetzgebende 


Das hohe und patriotiſche Ziel der 


Gleichwie die Repräſentanten 
der Nation die Handlungsweiſe der Reglerung kontrol⸗ 


zum Inva ns⸗Corps unter dem Prinzen von Oranien liren können, muß auch die Königliche Prärogative die 


gehörten, ſondern auch den Garniſdnen der Grenzfeſtun⸗ 
gen, welche an dem Feldzuge direkt oder indirekt Theil 
nahmen, bewilligt worden iſt. — Uebrigens erfahren die 
Holländiſchen Reiſenden überall im Lande die herzlichſte 
Aufnahme, für die fie fi) im Allgemeinen eben fo dank⸗ 
bar beweiſen, als ſie erſtaunt ſind über den Zuſtand Bel⸗ 
giens, der von den Vorſtellungen, die ſie ſich davon 
machten, ſo ganz verſchieden iſt. Sie glaubten, daß das 
Land ſich im tiefſten Elend befinde, und können ſich nicht 
genug, beſonders über das umfaſſende Eiſenbahn⸗Syſtem 
wundern. Auch die Militairs ſtaunen über die Schnel⸗ 
ligkeit, mit der ſich die Belgiſche Armee reorganisiert hat, 
über ihre ſchöne Haltung und die Fottſchritte, die fie in 
wenig Jahren gemacht hat. 


Chriſt iania, 16. Aug. Ein in der Nacht vom 
13ten d. aus Stockholm angelangter Kurier hat das 
Staatsraths⸗Protokoll überbracht, in Folge deſſen das 
Storthing heute Nachmittag um 2 Uhr aufgelöſt ird. 
Folgenden Geſetz⸗Beſchlüſſen deſſelben At die Sanktion 
verweigert : 1) dem über Verbrechen (der Entwurf zum 
Strafgeſezbuche); 2) dem wegen Aufhebung der Ver: 
ordnung vom 13. Januar 1741 in Betreff gottesdienſt⸗ 
licher Verſammlungen; 3) dem wegen Beſtreitung der 
Köſten vom Wachehalten auf Märkten; 4) dem wegen 
Kaufſtadts⸗ Berechtigung für Kobbervig. Alle übrigen 
ſollen die Königl. Sanction empfangen haben. — Ge 
ſtern überbrachte der Staatsrath Sibbern im Storthinge 
eine Allerhöchſte Mittheilung mit erneuerten Propoſitio⸗ 
nen über Aenderungen am Grundgeſetze. Unterm Item 
d. hat nämlich der König befohlen, daß auf die 
$. 112 des Grundgeſetzes vorgeſchriebe ae) ir 
gegenwärtig verſammelten Se epranofit 

1 1 % 


„ 81, 82 und 


Aenderungen in den 95. 17, 17 * 
erungen un n deen, jo wie ein Fundamental⸗ 
N e ng der Mitglieder des 
daalsrathes zur Thellnahme an den Verhandlungen 
der National⸗Repräſentation, jedoch ohne Stimme; üder 
welche Propoſitionen auf dem nächſten ordentlichen 
Stotthinge die Berathung und Abſtimmung erfolgen ſoll. 
In Betreff der erſtbenannten Proposition haben Se. 
Majeſtät dem Storthinge folgende Mittheilung machen 
laſſen; „Wir Karl Johann, von Gottes Gnaden Kö⸗ 
nig von Schweden und Norwegen u, [. w., thun kund: 
Das neunte ordentliche Storthing des Königreichs Nor⸗ 
wegen iſt, indem es die von Sk. Majeftät bei Hoͤchſt⸗ 
ihrer gnädigſten Mittheilung vom 2. Juli 1836 vor⸗ 
geſchlegenen Aenderungen am Grundgeſetze des König: 
reichs nicht angenommen, ohne Zweifel ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung gefolgt. Se. Majeſtät reſpektiren dieſe Ueberzeu⸗ 
gung, folgen aber Ihrer eigenen, indem Sie dieſelbe 
auf $. 112 des Grundgeſezes ftügen, und erneuern 
jetzt dieſe Propoſitionen. Es wird die Zeit kommen, 
wo die Erfahrung auf die unwiderſprechlichſte Weiſe 
die Nothwendigkeit zeigen wird, der Regierung einen 
vollſtändigeren Antheil an der Geſetzgebung einzuräu⸗ 
men, als den, der ſich auf das zweite ordentliche 
Storthing beſchränkt. Das Grundgeſetz Norwegens 
Nothwendigkeit anerkannt, den 
Staatsgewalten ein Gleichgewicht zu geben, allein 
dieſes iſt nicht ſo beftimme worden, daß es die Nation 
gegen Streitigkeiten ſichern könne, die entſtehen möchten, 
und deren Folgen ohne Zweifel unheilſtiftend für die 
Selbſtſtändigkeit Norwegens wirken würden. Se. Ma⸗ 
jeftät erkennen es mit Zufriedenheit, daß der beſonnene 
und ruhige Charakter des Naorwegiſchen Volkes Se. 
Majeftät den Mangel des im Intereſſe der Nation fo 
wichtigen abſoluten Veto nicht hat fühlen laſſen, allein 
um das Geſellſchaftsgebäude zu ſchützen, muß der Menſch 
aus dem moraliſchen Geſichtspunkte angeſehen werden; 
man muß erinnern, was die Erfahrung genugſam be⸗ 
ſtätigt, daß Herrſchluſt eine dem Menſchen angeborene 
Neigung iſt, und daß Leidenſchaftlichkeit, oft ohne Ab⸗ 
ſicht, zur Verbreitung politiſcher Schwärmerei in geſetz⸗ 
gebenden Verſammlungen 177 1 
rend es noch Zeit iſt, geſtredt werden, die Geſellſchaft 
. — 


9 lautet, wie folgt: „Zeigt . 
ell des Grunge des Könige 


„) Der erwähnte Paragra 
/ Erfaprung, daß ein Tt 
reiche Norwegens verändert werden müſſe, 10. 
Beorſchlag deshalb auf einem ordentlichen Storthinge 
macht und durch den Druck veröffentlicht werden. 
ſteht aber erſt dem nächſten ordentlichen 
zu beſtimmen, ob die vorgeſchlagene Aenderung ſtattſin⸗ 
den müſfe oder nicht. Doch darf ſolche ? 
1 Prinzipien dieſes Grundgeſetzes widerſprechen, ſon⸗ 
„deen blos Modifikationen in einzelnen Beſtimmungen 
angeben, welche den Geiſt der Verfaſſung nicht ändern, 
und müssen zwei Drittheile des Storthings über ſolche 
Aenderung einig fein, 


ger 
Es 


führt. Es muß daher, währ 1. 


fo ſoll der li 


Storthinge zu, zu veröffentlichen, 


Aenderung nie vom 


Nation wider jeden Eingriff beſchützen konnen. Dieſe 
gegenſeitige Garantie iſt unvollſtändig, fo lange die Re: 
gierung nicht im Beſitz des Veto iſt⸗ Se. Bart 


begriffen die Bedenklichketten, welche 1814 dieſer Be⸗ 
ſchränkung zum Grunde lagen; ſie waren natürlich dei 
einem von unbeſchränkter Gewalt erſt kürzlich befteiten 
Volke. — Ein Vierteljahrhundert bürderlicher Vereini⸗ 
gung mit Schweden muß dieſe Bedenklichkeiten vertüige 
haben. Was vor 25 Jahren unter Waffengeräuſch und 
ſtreitenden Anſichten für nothwendig angeſehen wurde, als 
Mittel zum Vertrauen u. zur Einigkeit, kann gefährlich wer⸗ 
den, wenn es auf alle Aalen und Umſtände ausgedehnt 
wird. Das jetzige Norwegen, glücklich durch gute Fi⸗ 
nanzen, einen blühenden Handel, zunehmende Schiff⸗ 
fahrt, die bald ihre Verbindungen bis zu den fernſten 
Küſten erſtrecken wird, ſelbſtſtändig und See mit ei⸗ 


nem Volke, das nichts anderes als Norwegens dauern 


des Wohl wünſchen kann oder darf — bedarf zur Fe⸗ 
ſtigung lines Wehen 1125 8 richtigen 
und in der Anwendung leichten, gleicheren Vertheilung 
der Autorität der Staatsgewalten. Es iſt die feſte Ue⸗ 
berzeugung von der Nothwendigkeit dieſer Vertheilung, 
welche Se. Majeftät bewegt, dieſen grundgeſetzlichen Vor⸗ 
ſchlag zu wiederholen. — Dieſe Uederzeugung entſpringt 
weder aus Ehrſucht, noch aus dem Wunſche die Kö⸗ 
nigliche Macht zu erweitern. Se. Majeftät erklären auf 
das frierlichfte, daß nut nach der zeiflten Erwägung u. 
nachdem Sie die Sehen 1 re Bei 
fand angeſteht, Sie, aus Sorge für die Ruhe unt 
e des Norwegiſchen Volkes, un e 
feines Wohles, zur Sicherung der Vereinigung u um 
er Loe politiſchen Erſchütterungen zu ‚bewahren, das 
wer Intereſſe des Landmannes, der arbeitenden und 
induſtrielen Kaffe, und damit jeder Einwohner die 
Früchte des inneren Friedens genießen könne, ſo wie 
endlich, um auf die Nachkommen die Inſtitutionen ver⸗ 
pflanzen zu können, welche das Geſellſchaftsgebäude auf⸗ 
recht erhalten und die Zukunft eines redlichen Volkes 
ſichern, — angetragen haben, und jetzt aufs neus den 
Storthinge vorſchlagen, die auf Verbeſſerung des Grund. 
geſetzes abzielenden gnädigſten Propoſitionen anzuneh⸗ 
men. — Als die Convention in Moß den 14. Auguſt 
1814 abgeſchloſſen wurde, waren Se. Majeſtät ſchon 
in Schweden im Beſitz des abſoluten Veto. Die Con⸗ 
vention ſetzte feſt, daß nur die Aenderungen ſtattfinden 
sollten, die zur Bereinigung beider Reiche nothwendig wa— 
ten. Erwägungen, aus den Exeigniſſen und Anſichten je’ 
ner Zeit hergenommen, forderten, daß Se. Majeſtät zur 
Ordnung dieſer Angelegenheit einen Zeitpunkt abwarte⸗ 
ten, wo man erwarten konnte, daß ſich die Begriffe be⸗ 
ſonnen und ruhig entwickelt hätten. Die Mittheilun⸗ 
gen, welche Se. Majeſtät von Zeit zu Zeit den Stor⸗ 
thingen über Aenderungen am Grundgeſetze des König⸗ 
reichs haben vorlegen laſſen, und namentlich die, welche 
das Veto betreffen, enthalten auf Erfahrung geſtützte Bes 
weggründe und Betrachtungen. Das näachſtkommende 
Storthing wird mit gründlicher Geſetzgebungskenntniß 
und zum Beſten der Nation dieſe Vorſchläge erwägen. 
— Se. Mojeftät zweifeln nicht, daß dieſe Verſammlung, 
ſich der Unfälle erinnernd, welche ſeit einem halben Jahr⸗ 
hundert ſchwer auf der Menſchheit laſten, alle ihre Be⸗ 
ſtrebungen anwenden wird, um den Namen und die 
Selbſtſtändigkeit Norwegens zu ſichern. Geleitet von 
dieſen Betrachtungen, legen Se. wee die im 
$. 112 des Grundgeſetzes vorgeſchr ebene Weiſe dem jetzt 
verſammelten neunten bebdentlchen Stotthinge beigefügte 
gnädigſte Propofition vor zu Aenderungen in den 9. 17, 
78, 79, 80 und 81, um auf dem nächſtkommenden 
ordentlichen Storthinge berathen und entſchieden zu wer⸗ 
den. Das hohe Alter Sk. Maſeſtät laßt Ihnen nicht 
die Hoffnung zu, die Verhandlungen des nächſten ordent⸗ 
lichen Storthings eröffnen zu können; allein Ihre vor⸗ 
heerſchenden Gedanken weilen auf der Zukunft und dem 
Geſchick der beiden vereinten Reiche. — Indem Se. Ma⸗ 
jeſtät vaͤtetlich vom Storthinge Abſchied nehmen, erfül⸗ 
len Sie eine heilige Pflicht damit, daß Sie es von den 
Angelegenheiten unterrichten, die Sie als nützlich für den 
innern Frieden und die politiſche Selbſtſtändigkeit Nor⸗ 
wegens anſehen.“ — Das Storthing beſchloß einſtim⸗ 
mig: „Die Königl. Mittheilung ſowohl als die König⸗ 
chen Propoſitionen zu Aenderungen am Grundgeſetze 
find unter der Hand der Präſidentſchaft durch den Druck 
um zur W auf nächſtem 
Storthinge zu kommen.“ — Wie hatten in der Nacht 
Zten d. eine ſolche Kälte, 1029 die Wieſen mit 
Reif belegt waren und das Kartoffelftaut ſo wie zartere 
Pflanzen an vielen Stellen umher Schnden gelitten ha⸗ 
0 e leider traurige Berichte dom Ober⸗ 
e her. 9 


den. 
land 


Osmaniſche 
Konſtantinopel, 10. Augu 
Sultan, der vergangene Woche 
fi) in den letzten Tagen wieder in f 
theils mit dem alten Vezier, thells 
Mutter. Auch wurden die griechiſchen 


niſchen Patriarchen zur Huldigung bei ihm ein⸗ 
geführt. Die Bahn der Reformen hat zwar der Vezier 
Chosrew Paſcha theilweiſe nicht verlaſſen, doch wird 

8, was im Palaſte und in der Umgebung des ver⸗ 


ſtorbenen Sultans den orthodoxen Mosli 
Mißbilligungen gab, 
1 
urch an 

ahl. 


protegitten höhern Be 


amten werden 


der Woiwode von Galata, 
Sein Nachfolger iſt Hakim Efe 


Banguiers erſchien. — Lord Ponſonby 


richt erhalten, daß ſich der auf dem Kriegs⸗Dampfſchiffe 


„Powerfol“ aus Malta gekommene berli 
Capitain Napier am Den d. M. mit 


Stopford vereinigt habe und mit demſelben nach 
Alexandria geſegelt ſei. Erſterer hat noch überdies den 
Befehl über die Dampf⸗Brander „Hekla“ und „Furie“ 


übernommen. 
al Trieſt, 20. Auguſt. (Privatmitth.) 


her. Man perſicher 
berufen. — Si Wiese Erbe 
richten aus Alexandria bis zum Gten 


Am öten Mittags lief ein türkiſches D 
Konſtantinopel in 6 Tagen ein und br 
fen Staatsrath Sarim Effendi nebſt den 


Botſchaftsrath von St. Anſelme mit. S gaben | 
“Könige von Aegypten ihre Depeſchen, 


ſogleich dem Vice 
welche die Antwort der Pforte 
halten. Sämmtliche fränkiſche 
zeitig neue Inſtruktionen von den 


auf ſeine 


Conſtantinopel. Mehemed Ali hatte hierauf am 
nen außerordentlichen Divan zuſammenberufen; 
nan weiß bis jetzt noch nichts Gewiſſes über das Reſul⸗ 
n. Die Umgebung des 
ice- Könige iſt jedoch ziemlich kleinlaut geworden, was 


tat der Berathungen anzugeben. 


bezeichnend fein dürfte. — Aus dem Lag 
Paſcha's bei Maraſch war nichts 
troffen. 5 7 Rt, 


Rei 

. (Privatmitth.) Der 
unpäßlich war, zeigte 
en 


beſeitigt. Die von dem Verräther 


erſetzt und aus der Hauptſtadt verbannt. 
gehört = dieſer 
8 ; ndi aus Bruſſa. 
Der Mauth⸗Direktor, Tahir Bey, gab geſtern ein 
großes Feſt in der neuen Mauthhalle in Galata, wobei 
Hakim Efendi mit türkiſchen, griechiſchen und fränkiſchen 


aus e den kalſerl. öſterreichiſchen Ge: 
span Hof von At en, Din, v. Prokeſch, hier⸗ 

an Metternich habe ihn zu ſich 
9 wir Nach⸗ 


Conſuln erhielten gleich⸗ 
Botſchaftern aus 


9 
ige 
bekannt gemacht werden follte, war ungewöhnlich zahl: 
reich beſucht, denn außer e ademie 

der Künſte hatten ſich auch eine große > lehrte, 
Künstler und Dilettanten eingefunden. Herr Arag o 
gab zuerſt eine hiſtotiſche Uebetſicht von den BAER, 
die gemacht worden find, um die Bilder der Sener 
obscura zu firiten, und theilte dann das von den Herren 
Daguerre und Niepce angewendete Verfahren mit, en 
in Folgendem befteht: Eine mit Silber überzogene upfer⸗ 
platte wird mit Salpeterſäure, die durch Waſſer wurden 
worden, ſorgfältig gereinigt, um alle auf der Oberfläche 
befindlichen fremden Subſtanzen, und namentlich die letz⸗ 
ten Spuren von Kupfer, welche das Süber noch enthal⸗ 
ten könnte, zu entfernen. Dieſe Reinigung erfordert die 
größte Sorgfalt, und das Reiben, wodurch die Wirkung 
der Säure unterftügt wird, darf nicht ſtets in derſelben 
Richtung ſtattfinden. Da, nach: einer e des 
Herrn Daguerre, das mit Silber plattirte Kupfer beſſere 
Reſultate giebt, als reines Silber, fo glaubt Herr Arago, 
daß vielleicht die galvaniſche Thätigkeit dieſem Phanomen 
nicht fremd ſein dürfte. Nach dieſer Reinigung wird die 
Metallplatte in einem verſchloſſenen Gefäße Jod⸗Dämpfen 
ausgeſetzt. Man legt nämlich auf den Boden des Gefä⸗ 
ßes eine Quantität Jod und trennt dies von der Metall⸗ 
platte durch eine dünne Gaze, um die Dämpfe gleichſam 
zu ſieben und gleichförmig zu verbreiten. Dies iſt jedoch 
nicht hinreichend; Herr Daguerre hat ſich vielmehr durch 
zahlreiche Verſuche überzeugt, daß die Metallplatte mit 
einem kleinen Metallrahmen umgeben werden muß, weil 
ohne denſelben die Jod⸗Dämpfe ſich in größerer Menge 
auf den Rändern, als in der Mitte der Platte kondenſi⸗ 
ren, und der Erfolg davon abhängt, daß die dünne Schicht 
Jodin⸗Silber (Jodure d argent), welche ſich bildet, voll⸗ 
kommen gleichförmig auf der Platte verbreitet ſei. Die 
Metallplatte muß der Einwirkung der Jod⸗Dämpfe ſo 
lange ausgeſetzt bleiben, bis ſie eine gelbe Farbe annimmt. 
Dann wird fie in die Camera obscura gebracht, wobei 
ſie jedoch auf das forgfältigfte vor jeder Einwirkung des 
Lichtes zu ſchützen iſt. Um nun die Platte genau in den 


Zeit ganz 10 
en iana i 
herrſchſüchtig, 
Glutz de f a erſtehen, we 

zum Aeußerſten, dem Geftändniffe ihrer Liebe treibt. Mad. 


Moſcheen, 
der Sultanin 
und arme⸗ 


ms Anlaß zu 


geben, 
inneren 


ganze Aufführung kann nur gelobt werden, wenn man 
erwägt, daß gerade dieſes Luſtſpiel eigenthümliche, uns 
Nordländern höchft auffallende, Schwierigkeiten darbietet. 
Das Spiel der Liebe, aus welchem der Süden geradezu 
ein N A Studium macht, ohne Plumpheit und 
ördliche Reflexion vor Augen zu führen, ift kene Klei⸗ 


hat die Nach⸗ 


hmte engliſche 
dem Admiral ir 


nigkeit. 


— Einer der geiſtreichſten Künſtler und bei mancher 
Bizatretie zugleich competenteſten muſikaliſchen Richter 
unſeres Jahrhunderts, Bernhard Klein, ſtellte das 
ſtumme Spiel der Schröder⸗Devrient als Leo⸗ 
nore (Fidelio) in der erſchütternden Scene, wo die 
Selig⸗Unglückſelige unter den ans Tageslicht geführten 
Gefangenen nach ihrem Gatten ſucht — in der That ei⸗ 
ner der meiſterhafteſten Züge in dieſer auch plaſtiſch fo 
hoch vollendeten Darſtellung, welche wir heute leider als 
die diesmal letzte unſeres gefeierten Gaſtes von neuem zu 

bewundern, reiche Veranlaſſung haben werden — an die 


Das Dampf⸗ 


1 de ben A een e d, wel Brennpunkt der Camera obscura zu bringen, an 71 85 
de "16 e der Muſik fo. biegfam anschließe, und wenn Daguerre in dem Boden berjelben eher Freien 


es 
7 d her bewegt werden 


„die hi 
Glasplatte angebracht, die hin eee. 5 


kann, bis bas äußere Bild ſich vo 
beſtimmi darauf 


da 
b Stelle det kun wiege und nach 8 bis 10 Mi- 
nu 


druck nicht zu kuͤhn erſchiene, zu einem oblig a⸗ 
— Wen n Genen ene rde welches feine ei⸗ 
kennt, aueführr. nzen gehörig und doch davon ge⸗ 


Anträge ent⸗ 


nuten iſt die Ze 


. ei⸗ — 
allein Warmbrunn⸗Salzbrunner⸗Frequenz⸗ 


Angelegenheit. 


er Ibrahim 
Neues einge⸗ 


Br Aae un EEE ese. . Ban Tee 3 3 der Queckſilber⸗ 
e 2 3 e 2 2 tritt ld plötzii „ wie di 2 i, her⸗ 
Pane 8e Diana, Luſiſpiel nach Moreto von Weſt. a vo , und es Jene: ue de Nia m r Wal. 
Donna Diana, Madame Erelinger; Donna Laura und fer verdünnte unterf‘ osulfit 


Donna Fenifa, Fräul. Bertha und Clara Stich. 
Das Luſtſpiel Donna Diana, welches ſich in der uns 


vorgeführten Geſtalt ſchon ſeit Dezennien 


ſchen Bühne erhält, kann mit Recht als der Urahn eines 


Mittwoch: „Fidelio“, Oper in 2 Akten von 
Beethoven. Lenore, Mad. Schröder⸗De⸗ 
vrient, als letzte Gaſtrolle. 


Donnerſtag den 29, August: „Lindane“ oder 
„der Pantoffelmachermeiſter im Feenreich,“ 
großes romantiſches Senepe in 2 Auf⸗ 
zügen von Bäuerle. Muſik von Kugler. 


Entbindungs Anzeige. 
Dr cute Abend 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, von einem muntern 


Knaben, zeigt Ve d 
ebenſt an: rwändten und Freunden er 


Münſterberg, den 24. Auguſt 1839. 
L. Müll le u, Apotheker. 


Entbindungs⸗Anzei 
Am 19 ten d. ut 15 Bude saure meine 
geliebte Frau Mathilde, Be. Gtersberg 
von einem muntern Knaben glücklich * 
bunden. N 
Motilowo, Großher Asien, 

den 22. Auguft 1899, 
Eduard v. Schmackowaki 
Hauptmann u. Salzfactor. 


allet⸗Theater. 
Fi ke ine Vorſtellung. 
en: 

ße Vorſtell 

2 th etiſchen Ge⸗ 
ichaele Averino 


B X 
Mittwoch den 2 
Donnerſtag den 29 
Vierte gro 
der akrobatiſchen u. 
ſellſchaft des Hrn. M 
aus No 


m. 
Hierzu: ( ſche Panoramen. Bal⸗ 
en in 1 A. RED? Balletmeiſter Te ſcher. 


de soude) zu tauı fo 1 

abzuwaſchen. Das 8 iſt dann gegen jede 1 
änderung durch das Licht geſchützt. Herr Arago erklärte, 
daß man bei dem jetzigen Stande der Phyſik, der Chemie 
und der Optik nicht im Stande ſei, eine genügende Theo⸗ 
rie von dieſem Verfahren aufzuſtellen. Ein großer Man⸗ 
gel dieſer Lichtbilder iſt jedoch, daß ſie ſo leicht zerſtörbar 
Sr indem die geringſte Reibung fie verwiſcht, wie ein 

aſtellgemälde. Man kann fie daher nur dadurch auf⸗ 
bewahren, daß man mit großer Vorſicht ein Glas darüber 
anbringt. Die Anwendung des Daguerrotype auf Reiſen 
iſt daher mit großen Unbequemlichkeiten verbunden. 


gekommenen Liſte angeben. | 
Schreck noch einmal den Muth haben, die Salzbrunner 
Badegäſteanzahl drucken zu laſſen, dann ſoll mir's auf 
ein paar hundert en avant nicht ankommen, wobei ich 
mir aber ausdrücklich die Hinzurechnung des Lampiers 
und Zettelträgers ausbedinge, 3 

f ah M. Bauſchke. 


auf der deut⸗ 


t neueſten 


Im Verlage von J. H. Deiters in 
Münſter iſt ſo eben erſchienen und in a 
len Buchhandlungen vorräthig, namentli 
bei G. Ph. Aderholz und bei Mar und 


Komp. in Breslau c.: ein e zur Anmeldung und Nachweiſung] Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 

Unterri ch t | Yan dprüse aller etwaigen unbekannten können in der Regiftratur eingeſehen werden. 

Ante: f 85 iger auf i Zu dieſem Termine wird der ſeinem Auf⸗ 

über Noten November c. Vormit⸗ enthalte nach unbekannte, angeblich minderjäh⸗ 

8 5 tags um 11 uhr rig verſtorbene Carl Gottlieb Benjamin Kurth 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer an⸗ modo deſſen Erben zur Vermeidung der Prä- 


geſetzt worden, und werden daher dieſe Gläu⸗ 
biger hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſön⸗ 
lich oder durch geſetzlich zuläſſige Bepollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien von 


cluſion vorgeladen. 
Breslau, den 9. Auguſt 1839, 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Aufgehobener Steckbrief. 
arbeiter Heinrich 7209 
Alüguſt c. ſteckbrfeſtich 


die Kirche Chriſti, 


Fragen und Antworten. 
Zunächſt zum Gebrauche bei dem Kommu⸗ 
nion⸗Unterrichte und zum Geſchenke für 


welcher 


3 * verfolgt 


age 
unterm 135 


Neukommunikanten. — Nebft einer Pre 0 ede Müller J. und Hahn vorgeſchla⸗ worden ift, hat ſich unter dem geftrigen Tage 
digt an diefe. — Von Carl Beelen⸗ deren Ar e zu, melden, „Ihte Forderungen, freiwillig geſtellt. 
gt . Ga deren Art und Vorzugsrecht anzugeben, unde Breslau, den 24 Auguſt 1839. 
herm, Paſtor zum heil. Lambertius die etwa vorhandenen ſchriſtlichen Beweismit⸗ Bas Königl. Jnguiſitoriat. 
in Münfter. tel beizubringen, demnächſt aber die weitere fn machung 
Zweite unveränderte Auflage. 12. geheftet. rechtliche Einleitung der Sache zu gewärti⸗ f eit September Nachmi 
e 3 4, Sgr. gen, gegen die Ausbleibenden mit ihren Montag den dem Stadt⸗Bau chmittag um 
Schon der Titel bezeichnet dieſes Werkchen Auſprüchen von der Maffe werden ausgeſchlol: 3 Uhr folen In te Sole vor dem 


Odert e einige hundert alte Straßen⸗Later⸗ 
ach HR eenen Atmen, ſo wie e h 
langes eijermer Rohrbohrer und andere Ge⸗ 
genftände an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, en 24, Auguſt 1889. 2 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


8 Betanntinadung. a 

Auf Grund des F. 7 85. 50 Theil I der 
Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung wird den etwa 
noch vorhandenen unbekannten Gläubigern 
der am 5. Jun 1828 zu Neue Wernersderf 
verftorbenen, verehelſcht geweſenen Freihäus⸗ 


ſen, und ihn 
Gläubiger in 177 
erlegt werden. 
Breslau, den 16. Auguſt 1839. 
Königliches Stadt Gericht. 2. Abtheilun 
8 Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des in 
ſtadt auf der breiten Straße unter 15¹⁵ 


e Nr. jenen, 
Sabre kenduchs neuer Nr. 36 N 


des 1 je 7 
meiſter Mathias n Er 

örigen 55 Er 8 — ‘ ) irch⸗ 

9055 d 


egen die übrigen 


als höchſt zeitgemäß, und wenn daſſelbe ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 


Naa auch nur für Neukommunikanten, 
eſtimmt iſt, jo dürften es Alle mit Nutzen 
leſen, denen es um Befeſtigung im Feen 
zu thun iſt, und welche treu der katholiſchen 
Bee er — ar ſei es u 
5 eelſorgern zu Geſchenken an ihre 
Jeb bender empfohlen, und wird der Verle⸗ 
dhe 3 >= Partieen gern Bor) 

ren da 
wrden in Stand Fed andere Buch⸗ 
ge wurde in wenigen 


der Neu⸗ 


„dee nittstaxe ) 
Wochen vergrfffen. Hnittstgre auf 7244 Nit 


den ö 
auſes, abgeſchal 85 
en wir einen Termin auf 


ler Jäkel, Maria Roſina geb. Schneider, j 


zur Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß die Vertheilung der von 
den bekannten Gläubigern in Anſpruch genom⸗ 
menen Verlaſſenſchafts⸗Concurs⸗Maſſe der ꝛc. 
Jäkel bevorſteht und vier Wochen nach die⸗ 
fer Bekanntmachung erfolgen wird. 
Landeshut, den 9. Aug, 9. 
Das Gerichts⸗Amt der Wernersdorfer Güter. 
Bekanntmachung. 


Der hier wohnhafte Müller Rug. Eiſelt] des Geſchäfts, Trompeten, 
beabſichtigt, eine auf der Feldmark des hieſi⸗ nen, Clarinetten, Flöten, 
gen Kreisdorfes Neuguth ſtehende, von ihm röhre, 


erkaufte Bockwindmühle auf das Terrain des 


hieſigen Kämmerei⸗Dorfes Kainzen, unweit, 


der bereits dort befindlichen Wi len, zu 
transloziren. wen 

Im beſonderen höheren Auftrage bringen 
wir dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, indem wir zugleich nach $ 6 des 
Edikts vom 28. Oktober 1810 Diejenigen, 
welche gegen dieſe Mühlenverlegung ein ge⸗ 
gründetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben glau⸗ 
ben, auffordern, ſich deshalb binnen einer prä⸗ 
cluſtviſchen Friſt von 8 Wochen bei dem hie⸗ 
ſigen Königl. Landräthl. Amte zu melden. 

Guhrau, den 12. Auguſt 1839. 

Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der zu Pilsnitz gelegenen Waſ⸗ 
ſermühle, Kaufmann Manigel, beabſichtiget 
dieſe Mahlmühle zu kaſſiren und an deren 
Stelle eine Papier⸗Fabrik zu erbauen, welche 
eine der vorhandenen Waſſerkraft angemeffene 
Anzahl Holländer erhalten ſoll; ferner ſtatt 
des gegenmästigen Mühlgerinnes, welches im 
Lohebett ſelbſt liegt, einen beſondern Mühl: 
graben durch den jetzigen Mühlhof durchzufüh⸗ 
ren und in dieſem das neue Mühlgerinne an⸗ 
zulegen, ſo wie den gegenwärtigen Fachbaum 
um 12 Zoll zu e 

In Gemäßheit der Beſtimmung des 8, 6. 
des Geſetzes vom 23. Oktober 1810 wird die⸗ 
ſes Vorhaben des ꝛc. Manigel mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß derſelbe bereit iſt, diejenigen, welche durch 
die Erhöhung des Fachbaumes einen Nach⸗ 
theil erleiden ſollten, vollſtändig zu entſchädi⸗ 
gen; damit diejenigen, welche ein Einſpruchs⸗ 
recht dagegen zu haben vermeinen oder auf 
die beregte Entſchädigung Anſpruch machen 
wollen, ſolches gemäß $. 7. I. c. binnen 8 
Wochen präcluſiviſcher Friſt bei mir anbrin⸗ 
gen können. Breslau, den 9. Auguſt 1839. 

Königl. Landrath Graf Königsdorff. 


Meine in der Vorſtadt von Hirſchberg ſchön 
belegene Beſitzung beabſichtige ich zu verkau⸗ 
fen. Dieſelbe RR aus einem maſſiven 
Haufe, worin 8 Stuben, 1 Kabinet, ein ſchö⸗ 
nes Gewölbe, Küche, Keiler, hinlänglicher Bo- 
dengelaß ꝛc. befindlich. Der Hofraum enthält 
eine maſſive Wagenremiſe, Pferdeſtallung, Ge⸗ 
laß für Federvieh ꝛc. Zu dieſer Beſitzung ge⸗ 
hört auch ein dabei befindlicher geräumiger, 
in guter Kultur gehaltener Garten, beſetzt mit 
feinen Obſtbäumen. Das ganze Grundſtück 
macht feine angenehme Lage empfehlenswerth; 
das Rieſengebirge gewährt dem Naturfreunde 
eine herrliche Anſicht und alle Gebäude beſin⸗ 
den ſich in dem beſten Zuſtande. Die nähern 
billigen Bedingungen ſind ſowohl bei mir als 
bei dem 3 7 — Johannes 

tter in Hirſchberg zu erfahren. 
= * Freiherr v. Zedlitz, 
auf Schwarzwaldau bei Landeehnt. 

Ein junger Mann, der mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, längere Zeit Schleſien und 
die Niederlauſitz bereiſt hatte, ſucht zu Mi⸗ 
chaeli oder auch bald einen Reiſe-⸗Poſten oder 
in einer Fabrik ein Unterkommen. Nöthigen⸗ 
falls kann derſelbe eine Caution leiſten. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
Herr Karl Wyſianowski, Ohlauer Str. 
im Rautenkranz. 

Sonntag in der Mittagsſtunde iſt von der 
Reuſchen Straße Nr. 37 bis Königs ⸗Platz 
Nr. 4 ein weißes Shawl⸗Tuch mit kleinem 
Plein und Borte von Ponceau⸗Blumen mit 
5 Blättern vermiſcht, verloren worden. 

er ehrliche Finder giebt ſelbiges im Laden, 
Reuſche Straße Nr. 37, ab und erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 

Vermſethungs⸗ Anzeige. 

In der Nähe der Promenade iſt die Bel- 
Etage, beſtehend aus 6 herrſchaftlichen heizba⸗ 
ren Stuben, einem Kabinet, Kochſtube, Küche 
und Zubehör, wozu auch Stallung und Wa⸗ 
genplatz gegeben werden kann, im Ganzen 
oder auch getheilt zu Michaelis c. zu ver⸗ 


i en. i 
mieth verſchiedene größere und klei⸗ 


Außerdem ſind 0 
nere — meublirte Zimmer u. f. w. 


nachzuweiſen. Agentur Comtoir von 
N S. Militſch, 
DOdhlauerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegel. 
Unter andern Sorten Cigarren 
empfehlen wir insbefondere den Ge 
ehrten Nanchern eine ſehr ſchöne 
preiswürdige 


Canaſter⸗ Cigarre, 
a 12 Rthlr. 8 K Siſt 

1 
N Nr. 51. 5 


—— — —ͤ ꝛT•Ü—ñ—̃— — 
n Montag den 27ſten d. M. an i 
2 friſch gebrannter Kalk BR 
zu haben in der 
Kalkbrennerei zu Maltſch a, d. O. 


Auktions ⸗Anzeige 


von 
Blas⸗ und Streich⸗Inſtru⸗ 
Donnerſtag den 6. September werde ich im 
alten Rathhauſe, erſte Etage, von Vormit⸗ 
tags 9 uhr und Nachmittags 3 Uhr an, für 
auswärtige Rechnung 2 Aufgabe 
aß⸗Poſau⸗ 
Br 
Geigen, Bratſchen, Gellv’s, 
uitarren, einen Contre⸗Baß, ver: 
ſchiedene Geigenbogen und Wirbel, Waldhorn, 
Trompeten: und Poſaunen⸗Mundſtücke u. f. w., 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
fleigern, 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
P. S. um 1 uhr kommt ein Foktaviger 
Mahagoni⸗Flügel mit vor. 


Porzellan⸗Ausſchieben 

Donnerſtag den 29. Auguſt, wozu höflichſt 

einladet: Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 
Heute Mittwoch den W. Auguſt: 


| großes Trompeten⸗Konzert, 


das letzte vor dem Ausmarſch zum Manöver, 
wozu ergebenſt einladet: 
Galler, Koffetier, 
zur Erholung in Pöpelwitz. 

8 Geſang⸗Unterhaltung 
in Morgenau, Mittwoch den 28, Auguſt, von 
dem öſterreichiſchen Naturſänger C. Fiſcher, 
wozu einladet: Brincke. 


> Eine Seifenſiederei, 
die größte beſtehende am Orte, mit einem 
bedeutenden jährlichen Abſatze, nebſt ſehr 
bequem eingerichteter Werkſtatt, vollſtän⸗ 
digſtem Inventar, Material⸗ und allen 
Waaren⸗Vorräthen, in einer der belebte⸗ 
ſten größeren Kreisſtädte Niederſchleſiens, 
zu deren Kirchſpiele 10 Dörfer gehören, 
mitten am Markt belegen, iſt Unterzeich⸗ 
netem unter den allerbilligſten Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen, bei Ueberweiſung aller Kunden, 
zum ſofortigen Verkauf übertragen. Da 
dieſelbe ihrer vortrefflichen und vortheil⸗ 
haften Lage halber ſich auch unbedingt zu 
jedem andern Gewerbe und Geſchäft ganz 


vorzüglich eignet, wird dieſe Beſitzung nach 


Wunſch auch ohne Handwerkzeug, I 
ne fertige Waaren und vorräth ges 
Material, verkauft. Herren Reflectanten 


erhalten auf portofreie Zuſchriften aus⸗ 
führlicheren Bericht durch 
das allgemeine Kreis-Commiſſions⸗ 
Comtoir zu Löwenberg in Niederſchleſien. 
J. Fliegel. 


Ein neues Schlaf⸗Sopha 
ſteht billig zu verkaufen bei 
Carl Weſtphal, Tapezier, 
Ring Nr. 57. 
Neue 


holland. Voll Heringe, | 
Matjes Heringe 


un 
ſchottiſche Heringe 
erhielt neuerdings in ausgezeichnet ſchoͤner 
Qualität und offerirt billiger als bisher, in 
ganzen und getheilten Tonnen: g 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Str. Nr. 15. 


Aechtes Porter⸗Bier 
empfiehlt in ganz ſchöner Qualitat: 
C. R. Kullmitz, 
Ohlauer Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Berliner Herrenhuͤte 
von 1 bis 3 Rtlr. 
J., N. Schepp, 
am Neumarkt Nr. 7. 
350 Fässer 
neue Smirn. Rosinen 
werden den 28. August d. J. Vormit- 
tags 9 Uhr, auf dem Königl. Packhofe, in 
einzelnen Fässern, an den Meistbieten- 
den verkauft von 
Fähndrich. 


V 
Diese Fabrik liefert anerkannt die besten und preis- 
würdigsten für jede Handschrift brauchbaren 

in neuerfundener elastischer Stahlmasse. 


Eben 
Karte mit 


< 


schreiben, 


— e 


Ning Nr. 13, der 
iſt durch direkte Se en aufs vo 
eſten 


Die Erben des verſtorbenen Hofrath Dr. 
Förſter wünſchen das ihnen in der Nähe 
des alten Bades zu Landeck gehsrige, zwei⸗ 
ſtöckige Haus nebſt Stallung und einem 
Gärtchen aus freier Hand zu verkaufen, wo⸗ 
zu ein Termin den 12. September im Hauſe 
ſelbſt anberaumt wird. 8 

d : Verkauf. 2 

Neumarkt V.. 10 ſteht ein kleines Kinder⸗ 
Pferd, 4 Jahre alt, mit Sattel und Zeug zu 
verkaufen. 

Eine Reiſegelegenheit geht Donnerſtag den 
29. Auguſt nach Landeck; zu erfragen Heilige: 
Geiſt⸗Gaſſe Nr. 2, bei Zobel. 

Zu verkaufen: 1 hellpolirter Kleiderfchrant, 
für 6 Rtl. 15 Sgr.: Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 43, 
2 Stiegen. 


Meine Schnittwaaren⸗ und Lederhandlung 
befindet ſich Nikolai⸗Straße Nr. 70, nahe 


Ringe. Landsb. kel 
Ein kleiner weißer flock BERN gegan 


er zurückbringt, er: 


gen; wer denſe idn 
e 


2 persdorf bei Strehlen ist ein 
eijähriger Stier, Schweizer Ab- 
kunft, zu verkaufen. 

Ein Koch, welcher zugleich einige 
Kenntnisse von der Gärtnerei hat, fin- 
det zu Weihnachten ein gutes Unter- 
kommen auf dem Lande. Nähere Aus- 
kunft giebt Agent Schorske im Hö- 
tel de Silésie. 

Flügel⸗Inſtrumente von 7 Oktaven ſtehen 
zum billigen Verkauf Ohlauerſtr. Nr. 71, im 
erſten Stock hinten heraus. 

Eine im beſten Zuſtande ſich befindende 
Steindruckerei iſt veränderungshalber billig zu 


verkaufen und Näheres Nikolaiſtraße Nr. 78 


in der Buchdruckerei zu erfragen. 

In Marienau Nr. 4 iſt eine ſehr freund⸗ 
liche Sommer⸗Wohnung zu vermiethen und 
den erſten September zu beziehen. 

Zu vermiethen und den 1. September zu 
beziehen iſt eine meublirte Stube nebſt Entree: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 12. ; 


Eine freundliche Stube für einen oder zwei 
Herren iſt billig zu vermiethen. Das Nähere 
beim Lohndiener Winter, Mäntlergaſſe Nr. 3. 


Ein Pferdeſtall auf 2 Pferde und Wagen⸗ 
pla iſt zu vermiethen, Ohlauer Str. Nr. 12, 
und daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen. 


ö Ein Keller, 

Eingang von der Straße, trocken, iſt zu Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen, Altbüßerſtraße Nr. 42. 

7 Der Böttcher⸗Keller 

im rothen Hauſe Reuſcheſtraße iſt zu vermie⸗ 
then und Michaelis zu beziehen. Das Nä- 
here in der Gaſtſtube. 

Dinterhäufer Nr. 10 eine Treppe hoch 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtel⸗ 
lungen und Geſuche, Korreſponden⸗ 
zen, Rechnungen und Kontrakte ge⸗ 
gen mäßiges Honorar angefertigt. 


liniverfitäts 


ometer 
27. Auguſt 1839. ia 


„te, mittelgespitzt, 12 fGr. 
geschliffenen approbirten Spitzen, 


ern alles bisher 
(London) 3 (Hamburg) wohlfeilen * 
J. Schuberth & 


ſtändigſte 
edienung die möglichſt bi 


Thermometer 


duß eres. | ae: 


Federn, 


sind wieder von London in Diz. auf 


Halter angekommen: Beste Calli- 


züglich, 4 gGr.; Lordfeder zum Schönschrei- 
ben, 8 Gr.; feine Damenf., g gGr.; Com 
f *espondenzf., fein gespitzt, zum Schnellschön- 


FED sraphie Feder, für gewöhnliche Schrift vor- 
. 


10 gGr.; Kaiserf,, die vollkommen- 
Sämmtlich mit an- 
übertreffen 
Tage Geförderte und nebst ganz 
Sorten zu 1 gGr. und mehr, 


E. C. Leuckart 


in Breslau. 


J. Sternberg’s neue Modewaaren⸗Handlung, 


auptwache ſchrägeüber, 
afoztirt, und verſichert bei der ſoli⸗ 
igſten Preife, \ 


Stallung und Wagenplatz Ring Nr. 16 
find zu Michaeli e 


Eine Wohnung von drei herrſchaftlichen 
Vorder- und zwei dergleichen Hinter⸗Stuben, 
nebſt Gelaß für Dienſtboten, und wo möglich 
Stallung für 2 Pferde, bevorſtehen⸗ 
dem 5 on Desfa fe Meldungen 
nimm err Kaufmann Mähl üßer⸗ 
Straße Nr. 31, an. i 


— ———— —— 


Krakau. utsb. v. Köckri 

chen, v. Potworowski g. Galgen 5 

Poſen. Hr. Gouverneur Fiſcher aus Wahl⸗ 
ſtadt. — Gold. Löwe: Hr. Part. v. Ko⸗ 
laczkowski a. Pakoslaw. — Gold. Zepter: 
Hö. Gutsb. Neugebauer aus Polen u. Zer⸗ 
boni di Spoſetti a. Jamke. Hr. Gutspäch⸗ 
ter Hörder a. Wierſebenne. Hr. Kfm. Wer⸗ 
ner a. Glogau. Hr. Inſpektor Gröhling a. 
n t v. Horn aus Woh⸗ 


e Ad ri 
Bittnacht aus Althammer. DE Amer 


Luchs a. Beuthen O/ S. Hr. Sieuken . 
Eberhardt aus Glag. Hr. Kreis⸗Juſtizrath 
Moll u. Hr. Juſtiziar Lehwald a. Neumarkt, 
Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Gutwohne. Hr. 
Kfm. Koch a. Stettin. — Rautenkranz: 
. 8 Lüdicke aus alten Hr. 
utsb. Herbſt u. Hr. Kfm. eld a. Dos 
ſen. on Kauf. Kädmarn aus N 
Blaue Hirſch: HH. Kfl, Weinert a. Ro⸗ 
ſenberg u. Kopiſch aus Schmiedeberg. Hr. 
2 Epſtein a. Karlsruh. — Hot en 
e Sare: Hr. Domainen⸗Rentmeiſter Herr⸗ 
mann a. Kupp. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 
R a. Kunern, Hr. Kfm. Großmann a. 
annhauſen. Hr. Juſtiziarius Goldſtein aus 
Freiburg. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Lieut. Schrötter a. Brleg. HH. Kaufl. Ju⸗ 
liusburg a. Oppeln, Poppela 
ppelauer g. Peiskret⸗ 
ſcham u. Löwe aus Beuthen. — Hotel de 
Stleſie: H. Kauft. Strobach a. Stettin, 
Kühn aus Schömberg u. Cohn aus Liegnitz. 
HH. Lieutenants Baron v. ichti 
Schwemler a. Glogau. Hr. Dr. Scholze a. 
Ohlau. Hr. Kammerherr Graf v. Hoverden 
aus Herzogswaldau. — Deutſche Haus: 
Hr. Markſcheider Güttler aus Königshütte. 
Hr. Lieut. v. Weſtphal aus Neuſtadt. Hr⸗ 
Lehrer Kramer aus Gnadenfeld. Hr. Ober⸗ 
amtm. Faſſong u. Hr. Poſthalter Kunkel a. 
Bojanowo, — Weiße Storch: HH. Kfl. 
Sachs a. Münſterberg u. Seed. Op⸗ 
peln. = e Hr. Gutsb. Heyer 
a. Tſchammendorf, 
Ae Gerbergaſſe 13. Hr. 
aſtor Wirth a. Urſchkau. Schweidnitzerſtr. 
37. Hr. Parkik. Reiß a. Berlin. Neuegaſſe 
19. Pr. Referendarius Koch a. Königsberg. 


Neueweltgaſſe 2. Hr. Handl. 0 3 
der a. Dresden. Handl. Commis Schnei⸗ 


Sternwarte. 


Wind. Gewölk. 


r — 3. L. inneres. 
Gardinen⸗Mull 
empfiehlt in jeder Gattung zu den niedrigſten[ Morgens 6 uhr. 27“ 8,14 ＋ 14, f 12, 0] 1, 6 |SSW, 40 faſt heiter 
Preiſen: Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 2 9 = 27" 7,82 15 4 17, 6] 4, 2 S. 5, überwolkt 
Gelegenheit nach Leipzig. Dittoge 12 Uhr. 2 2 17, 9 2 6 5,4 2 55 Er 
Sonntag den I. Sept. geht eine bequeme, | Fahmitt, 8 785 3 60 T 16, 2 15 AR N > 4 
Karren 2. von hier 555 64984 en, ends 9 uhr. 27 4 7 7 5, 2 3, 4 . 7 meift 1 erw. 
. n i i äck bi F Trap — 
mifabten Kann) Sähere t (empeatun) _ SheE-F 18.2 
Stieg yo he De Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 26. Auguſt 1839. 
Friedrich- Wüheimg- t - Höchſter. Mittlerer. Niedrigfter, 
ae find 3 Sie 4c ah = Weizen: 2 Rl. 1 Sgr. — Pf. 1 Rl. 26 Sgr. — Pf. 1 Rl. 21 Sgr. — Pf. 
Beigelaß à 90 Rthlr. desgleichen 3 Stuben, Roggen: IM. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Ff. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
1 Kabinet, Küche und Zubehör a 80 Rthlr.] Gerſte: — Rl. 28 Sgr. — pf. — Rl. 28 Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. — Pf. 
von Michaeli c. ab zu vermiethen, wozu auch Hafer: — Rl. 23 Sgr. 0 Pf. — Rl. 21 Sge. 3 Pf. — Rl. 19 Sgr. — Pf. 


Stallung und Wagenplag gegeben werden kann. 


nur 
Co. cht zu bekommen in der Hauptniederlage bei 


Schlichting u. v. 


